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Froschphilosophie
Eine Fabel von Peter Kilian

Ein dicker, warziger Frosch saß neben
einem anderen dicken Frosch inmitten
des Teiches auf einem vorspringenden
Stein. Wie sie so im angeregtesten Qua¬

ken waren, erblickte der eine Frosch
einige unförmige Molche im Wasser. Er
seufzte bemühend, blähte würdig seinen

Kropf und quakte: «Sehen Sie nur,
Verehrteste, diese armen und mißratenen
Geschöpfe! Sie haben weder Beine zum

Springen, noch ein ordentliches Maul
zum Quaken. Ich könnte jeden Tag dem
Himmel dafür danken, daß aus mir ein
nützliches Glied der fröschlichen Gesellschaft

geworden ist und nicht eine solch

erbarmungswürdige Mißgeburt.»
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